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Aus Berlin, 


N Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 30. Dezbr., Abends 6 Uhr. (Tel. Dep. d. Pr. Ztg.) Die Ab⸗ 
ſtimmungen aus 84 Departements ergeben definitiv 7,099,022 Ja; 583,786 
Nein. Es bleiben noch die Abſtimmungen zweier Departements und Alge⸗ 
rieus feſtzuſtellen. 

Ein Dekret des Präſidenten verordnet die Verkündigung und Aus hängung 
des Abſtimmungs⸗Ergebniſſes und die Feier eines National⸗Feſtes mit Tedeum 
in allen Gemeinden Frankreichs; ein anderes ſchreibt für Kaffee⸗ und Schanf: 
wirthſchaften die Einholung der Erlaubniß der Verwaltungs⸗Behörden vor 
und ermächtigt Letztere zu deren Schließung im Falle der Verurtheilung we⸗ 
gen einer Contravention oder aus Gründen der öffentlichen Sicherheit. 
Parma, 22. Dezember. Ein aus 25 Artikeln beſtehendes herzogliches 
Dekret beſtimmt die Todesſtrafe für hochverrätheriſche Attentate und fetzt 
Kerker⸗ und Geldſtrafe für andere politiſche Vergehen feſt. 

Chambery, 26. Dezbr; Mehrere franzöſiſche Flüchtlinge ſind hier ver⸗ 
haftet worden. eng 

Turin, 28. Dezember. Zum :atter der Kommiſſton, über den 
neuen Preſigeſ⸗ iſt der Abgeordnete des linken Centrums, Lanza, 
und zum Sekretär derſelben, Miglietti, ein Mitglied der Linken, ernannt wor⸗ 
den. Während der Carnevalszeit dürfen die Kaffeehänſer nur bis Mitter⸗ 
nacht geöffnet bleiben. 

00 õD ff 
Preu fe n. 

Berlin, 31. Dez. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt 
geruht: Dem Kreisgerichtsrath Friedrich Chriſtian Kaiſer zu Hoyerswerda, den rothen 
Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen; den Kreisgerichtsrath Pratſch 
zu Brieg, unter Beilegung des Titels und Ranges eines Stadtgerichts⸗Direktors, an das 
Stadtgericht zu Breslau zu verſetzen, und den bisherigen Stadt⸗ und Kreisrichter von 
Ecken brecher in Magdeburg zum Direktor des Kreisgerichts in Bergen zu ernennen. 
— Se. Majeftär der König haben allergnädigſt geruht: dem Regierungsrath und Eiſen⸗ 
bahnkommiſſarius von Noſtitz zu Breslau die Erlaubniß zur Anlegung des von Sr. 
Majeftät dem Kaiſer von Rußland ihm verliehenen St. Stanislaus⸗Ordens zweiter 
Klaſſe zu ertheilen; dem Subrektor und Oberlehrer an dem Gymnaſium zu Stralſund, 
Dr. Karl Auguſt Friedrich Hermann Schulze, dem Oberlehrer an derſelben Anſtalt, 
Dr. Ernſt Heinrich Zober und dem Oberlehrer an dem Pädagogium zu Putbus, Dr. 
Guſtav Brehmer, iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt; der Schulamts⸗Kandidat 
Rademacher als zweiter Hülfslehrer an der hieſigen königlichen Taubſtummen⸗Anſtalt 
mache und die Berufung des Kandidaten des höheren Schulamts, Dr. Ernſt Lud⸗ 
wig Richter, als ordentlicher Lehrer an dem altſtädtiſchen Stadtgymnaſium zu Königs⸗ 
berg in Pr. beſtätigt worden. 

Angekommen: Der Fürſt Heinrich zu Carolath-Beuthen, von Carolath in 
Schleſien. Der Unter⸗Staatsſekretär im Miniſterium des Innern, Freiherr v. Man⸗ 
A ip der Lauſitz. ı 

48 urchgereiſt: Se. Excellenz der großherzoglich mecklenburg⸗ſchwerinſche Staats: 
ee a von Bülow, von Schwerin 17 nach . — in der Hof 
Jägerm 5 von Pachelbl⸗Gehag, von Potsdam kommend, nach Frankfurt a. d. O. 


Berlin, 31. Dezember. 


oO Zur Tages- Chronik.] Ihre Majeſtäten der König und die 
Königin ac heute Morgen [8 Charlottenburg das heil. 8 57 empfangen Ba werden 
morgen Aller ft nach Potsdam begeben. Die Zeit des Aufenthalts der allerhöchſten Herr · 
ſchaften daſelb MM ch nicht beſtimmt. Vom 17. Januar k. J. ab befindet ſich das königliche 

Hoſſager im könig 5 ſſe zu Berlin. 
u Der im Kabinet 1 eſtät des Königs angeſtellte Regierungsrath Nieb uhr iſt zum geh. 
en ernann inisch en. — Der däniſche Geſandte am Gundeglage, Herr v. Bülow, 
und ein Beamter des d 46 w, Ministeriums, Herr v. Bille, find hier angekommen, um die letz ⸗ 
ten Forderungen Dänemar v dhe der endlichen Regulirung der ſchleswig⸗holſteinſchen Angele⸗ 
pe geltend zu machen und die Räumung Holſteins von den 18,000 Mann Oeſterreichern zu 
8 a sten k. M. Pr der Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien und der Nen 
rungs. Präſſ 2 Pückler aus Oppeln hier eintreffen, um einer auf dieſen Tag anberaumten 
Berathung * iniſterlum des d beizuwohnen, in welcher über die Maßregeln Beſchluß ge⸗ 
faßt werden ſoll, welche für den Fall e wiſctenden Nothſtandes in jener Provinz zu ergreiſen ſind. 
4070 — der Handelovertrag zwiſchen dem Zollverein und Holland ſölmiche m Haag 
Die berzogl, braunſchweigſche Regierung iſt dem deutſch⸗öſterreichiſchen Poftverein. beigetreten 
2. Au 0 iehere Smorbung DE) Tesnlbermeifers Nolte u 5 die 5 des 

3 1 et. i 

— Sonim ec 8 Die Angeklagten werden alſo bald vor 
> ernehmen na die vollſtändige und praktiſche Einführung der neuer kirchlichen 
Gemeindeordnung in mehreren Provinzen, —— in — ” Posen, noch * 
erheblichen Widerſtand. Die, es der neuen kirchlichen Organiſation von der Kanzel 
herab iſt zwar ſchließlich allenthalben erfolgt, fie hat aber nicht immer die wünſchenswerthe Wie. 


kung gehabt. Es bleibt nun die Einführung, da wo ſie bis jetzt noch nicht erfolgt, gewiller- 
maßen in der Schwebe, weil der Oberkirchenrath von vorn herein den Grundſatz aufgeſtellt hat, 
daß die Einführung der neuen kirchlichen Gemeindeordnung keines Falls durch Zwang bewirkt 
werden ſoll. Energiſche Mittel dürften übrigens ſchließlich doch nicht ausbleiben, da die theil⸗ 
weiſe Durchführung der Organiſation nach keiner Seite befriedigen kann. g 

Vom breslauer Gewerberath iſt eine Eingabe gleichzeitig an die Kammern und die Regie ⸗ 
rung gerichtet worden, in welcher die Aufhebung der Gewerbeſteuer beantragt wird. Auch Sei⸗ 
tens der gewerblichen Korporalionen einiger andern ſchleſiſchen Städte werden ähnliche Petitlo⸗ 
nen vorbereitet. Die bresfauer Petition wird in der Lten Kammer an den Vertretern der ſchle⸗ 
ſiſchen Hauptſtadt Vertheidiger finden. x Eier 

Bei der Wiedereröffnung der Kammern wird ſich durch den Austritt einer Anzahl ſolcher 
Mitglieder, die bis jetzt ihren Sitz in dieſer Seſſion nicht eingenommen haben, die Nothwendig 
keit mehrfacher Neuwahlen beraneſellen Für die zweite Kammer wird der Ausfall der Wahlen 
wohl der rechten Seite des Hauſes neue Verſtärkungen zuführen, da die rücktretenden Abgeord- 
neten meiſt Beamte ſind, welche gewählt wurden, weil man von ihnen ſtrikte die Unterſtützung 


der Regierung vorausſetzte. tt 06., 

Der mecklenburg ⸗ſchwerinſche Miniſterpräſtdent, Graf Bülow, iſt hier eingetroffen. 

Unbeſonnener Eifer von der einen und allzu große Reizbarkeit von der anderen Seite drohen 
in unſerer Stadt einen konfeſſionellen Streit anzufachen, der ihr glülcklicherweiſe lange fremd ge- 
blieben iſt Der evangeliſche Kirchentag, der im September in Elberfeld gehalten wurde, und 
einige Heußerungen des Paſſors Krummacher bei Erwähnung der zahlreichen Konverfionen, die 
in letzter Zeit ſtattgefunden haben, ſcheinen den Streit hervorgerufen zu haben. Man verſichert, 
daß die Kanzeln während der verfloſſenen Feſttage von Konttoverspredigten und konfeſſloneller 
Polemik wiedergehallt hätten, die an Heſtigkeit denen des 16. Jahrhunderts wenig nachgegeben 
hätten. Auch die Preſſe iſt dieſem neuen Konfeſſtonoſneile nicht ganz fern geblieben; die kirch⸗ 
lichen Organe beider Konfeifionen laſſen es an Eifer nicht fehlen, um den Zwieſpalt in ihren 
Kreiſen offen zu erhalten. 


Berlin, 28. Dezbr. [Die Unterhandlungen mit Dänemark haben ſich 
zerſchlagen.] Aus guter Quelle erfahren wir ſo eben, daß ſich die Verhandlungen 
mit Dänemark, über deren Gang wir Ihnen neulich berichteten, abermals zerſchlagen 
haben. Obwohl von Seiten der deutſchen Mächte gegen die in ihtem Erfolge mehr 


als präcaire Konzeſſſon der Uebertragung des ſchleswigſchen Minifterii an den Grafen 
C. Moltke ſogar das Prinzip der legislativen, richterlichen und adminiſtrativen Vereini⸗ 


gung der Herzogthümer Preis gegeben war, ſo zerſchlugen ſich die Verhandlungen doch 


noch, weil man ſich däniſcherſeits nicht dazu verſtehen wollte oder konnte, dafür, daß 


Schleswig nicht demnächſt Dänemark incorporirt werde, ſichere Garantie zu geden, und 
weil man deutſcherſeits die von den Dänen proponirte Veränderung des Wahlgeſetzes 
für die Herzogthilmer vom konſervativen Standpunkte aus nicht zugeſtehen konnte. 
Wenn die Herren v. Bille und v. Bülow gleichwohl nach Wien gegangen ſind, ſo iſt 
doch, wie wir mit Beſtimmtheit wiſſen, von einer Fortſetzung der Verhandlungen in 
Wien nicht die Rede. Vielmehr wird dieſe diplomatiſche Reife nur unternommen, um 
gut Wetter zu behalten und um neue Propoſitionen anzubahnen. Man begreift es un⸗ 
ter dieſen Umſtänden nicht, wie die dänifche Regierung, milde geſagt, fo taktlos hat 
ſein können, durch die „Berlingſche Ztg.“ nach dem Fehlſchlagen der Verhandlungen zu 
erklären, daß der Schwerpunkt der Verhandlungen ſelbſtverſtändlich in Wien liegt, in⸗ 
dem der Graf Prokeſch von Oſten, der doch anerkanntermaßen bei den Verhandlungen 
den Fürſten Schwarzenberg vertritt, keine Vollmacht zum Unterhandeln habe. (H. N.) 

Berlin, 31. Dez. [Zur Handelspolitik.] Abermals bringt die „Pr. 3.“ 
einen Leitartikel über die handelspolitiſche Frage, der eine hiſtoriſche Darftellung . 
der öſterreichiſchen Zollgeſetzgebung giebt und zu dem Reſultat gelangt, daß Oeſterreich 
im Jahre 1850 den Rückſchritt zu einem „ausgiebigen Schutzſyſtem, welches die Ver⸗ 
bote erſetzen ſoll“, gethan habe. „Man anerkannte — heißt es am Schluß — den 
Werth, welchen die damals noch freiſinnigere Richtung des Zollvereins⸗Tarifs hatte, 
man war entſchloſſen, ihm ſich zu nähern, man dachte aber nicht daran, von dem 
Zollverein zu verlangen, daß er feine Geſetzgebung verſchlechtere, damit die öſterreichiſche 
bald eben ſo gut ſei. Die 1 e Staatsmänner jener Zeit achteten die Lö⸗ 
fung, welche bereits dem Art. XIX. der Bundesakte durch den Zollverein zu Theil ge⸗ 
worden war, ſie wünſchten Oeſterreich fähig zu machen, auch in den Zollverein einzu⸗ 
treten, und begriffen, daß dies nur möglich ſei, wenn die Jerthümer des bisherigen 
öſterreichiſchen Zollſyſtems abgeſtreift feien, ſie haben aber keinen Verſuch gemacht, in 
den Zollverein durch Einmiſchung in deſſen Angelegenheiten den Samen der Zwietracht 
zu ſtreuen oder gar Projekte für Oeſterreich als Pläne für die deutſche Einheit aus⸗ 
zugeben.“ f 

Die beiden jetzt zum Abſchluß gekommenen Handelsverträge mit Belgien und 
Holland ſind das vortheilhafteſte Mittel, den ſüddeutſchen Staaten den Unterſchied vor 
Augen zu führen, welche das Verbleiben im Zollveeein gegen die Verſprechungen 
Oeſterreichs darbietet, um ſo mehr, als beide Verträge den Wünſchen dieſer Regierun⸗ 
gen nach Möglichkeit Rechnung tragen und denſelben außerordentliche Begünſtigungen 
gewähren ſollen. Ueber den preußiſch⸗belgiſchen Vertrag hört man außer der [hen be⸗ 
kannten Erhöhung des Eiſenzolles noch: Von Belgien ift die Gleichſtellung der Schiffe 
und Ladungen des Zollvereins mit denen der engliſchen, nach den Beſtimmungen des 
neuen, zwiſchen England und Belgien abgeſchloffenen Schifffahrtsvertrags zugeſtanden. 


! — 


Preußen hat es ſich angelegen fein laſſen, im Intereſſe Baierns, die im Vertrage vom f gen Ausſcheidung des Kronguts ſchon morgen ſollen vorgelegt werden. Hierauf ward 


1. September 1844 feſtgeſetzten Erleichterungen des Eingangs auf nürnberger Spiel⸗ 
waaren noch zu erweitern, auf den Wunſch von Würtemberg eine Erleichterung des 
Eingangs von Steinſelz und auf den von Naſſau des von Mineralwäſſern in Krügen 
durchzuſetzen. : > 

Der „K. 3.“ ſchreibt man: In Betreff des mit Belgien abgeſchloſſenen Vertra⸗ 
ges iſt zu erwähnen, daß der Tarif für den belgiſchen Tranſit eine Aenderung erfahren 
hat. Für den Centner Waaren, welche durch das Gebiet des Zollvereins von Belgien 
nach Frankreich oder umgekehrt gehen, oder von Belgien nach einem Rheinhafen geſchafft 
werden, ſollen 6 Pfennige gezahlt werden. Diejenigen belgiſchen Waaren, welche auf 
der Eiſenbahn nach Köln kommen und von dort auf dem Rheine und dem Maine 
weiter geſchafft werden, entrichten für den Centner 5—7 Pfge., 6 Pfge., 3 oder 5 
Sgr., je nach der Lage der Beſtimmungsorte. 

Die thüringiſchen Staaten, welche bekanntlich einen beſondern Steuerverband 
bilden, haben, wie der „D. A. 3.“ geſchrieben wird, beſchloſſen, zur Conferenz nach 
Wien einen „Berichterſtatter“ zu ſenden, und hierzu ſonderbarerweiſe den geh. Rath 
Wendt, welcher als pre ußiſcher Bevollmächtegter dem thüringiſchen Steuerverbande 
gegenüber fungirt, beſtimmt. — Die Schutzzöllner werden Mitte Januar unter dem 
Vorſitze des Fürſten Hohenlohe hier einen großen Congreß abhalten, welcher den Zweck 
hat, bei den ſpäter beginnenden Zollkonferenzen zu Gunſten eines Zollanſchluſſes an 
Oeſterreich zu agitiren. 

Berlin, 31. Dezbr. Se. Majeſtät der König werden die Glückwünſche der 
Staatsminiſter zu dem Beginne des neuen Jahres, das Allerſtöchſtihrem Herzen und 
Haufe, ein reich geſegnetes ſein möge, morgen früh 9%, Uhr in Charlottenburg ent: 
gegennehmen. Se. Majeſtät werden dann dem Gottesdienſt in Charlottenburg beiwoh⸗ 
nen, und Sich nach Beendigung deſſelben nach Potsdam begeben. Der Präſident und 
die Mitglieder des Staatsminiſteriums kehren nach beendigtem Gottesdienſt in Char⸗ 
lottenburg nach Berlin zurück. (Pr. 3.) 

Deut ſechlan d. 

Frankfurt, 29. Dezbr. [Verſchiedenes.] Der zum Nachfolger des Herrn 
v. Schele ernannte hannoverſche Bundestagsgeſandte v. Bothmer iſt geſtern Abend 
und der an der Stelle Lord Cowley's mit der Führung der Geſchäfte der engliſchen 
Legation betraute Sir R. Edward in den letzten Tagen hier eingetroffen. — Obgleich 
die Mobilmachung des Bundes-Armeekorps, und zwar aus den in meinem Letzteren 
angedeuteten Gründen, vertagt worden, ſo beſchäftigte ſich die Bundes-Verſammlung 
in ihrer Sitzung vom 20. d. M. doch mit dem für dieſes Korps einzuführenden 
Strafgeſetze. — Die Reſignation des Lord Palmerſton ſoll nicht unerwartet gekom⸗ 
men ſein, hat aber gleichwohl im Bundes⸗Palais beſondere Genugthuung und die 
Hoffnung erweckt, daß die großbritanniſche Regierung dem revolutionären Handeln der 
Emigration in London ein baldiges Ziel zu ſetzen wiſſen werde. Der in London auf 
Urlaub befindliche Geſandte Englands bei der Bundes-Verſammlung, Lord Cowley, 
wird, wie man hört, auch früher hierher zurückkehren, als Anfangs beſtimmt war, 
während Sir R. Edwards ſeine Stelle einſtweilen hier vertritt. — Der von hier 
an den k. preußiſchen Hof verſetzte k. ſardiniſche Geſchäftsträger, Graf Pralormo, 
wird ſich ſofort nach Berlin begeben. (Köln. Z.) 

München, 27. Dez [Hausſuchungen. — Verbot.] Geſtern find hier 
mehrere Haus ſuchungen bei Arbeitern vorgenommen worden. Auch in Nürnberg 
haben am 27. Hausſuchungen bei 3 Schreinergeſellen ſtattgefunden. — Die „Augsb. 
Poſtztg.“ vernimmt, die „Allgemeine Zeitung“ ſei in Frankreich verboten worden. 

Darmſtadt, 28. Dez. [Bartordnung.] Dem Vernehmen nach ſoll die für 
die großh. Civilſtaatsdiener kürzlich erlaſſene Bartordnung dahin abgeändert werden, 
daß diejenigen Beamten, welche früher Militärdienſte geleiftet haben, berechtigt fein 
ſollen, außer dem allgemein geſtatteten Backenbart künftig auch noch Schnurrbärte tragen 
u dürfen. - en 5 
a iesbaden, 29. Dezember. Zu dem Bundesſchutzkorps,] von welchem 
ſchon ſeit längerer Zeit die Rede iſt, ſoll auch eine Abtheilung naſſauiſcher Truppen 
von 600 Mann kommen. Bis jetzt hat noch keine Einberufung ſtattgefunden und es 
verlautet auch noch nichts, welches Bataillon dazu beſtimmt ſein ſoll. — Dr. Ed. Dul⸗ 
ler hat die Beſtätigung als Prediger der hieſigen deutſch⸗katholiſchen Gemeinde nicht 
erhalten. 

ee 30. Dezember. [In der heutigen Sitzung des Landtages! 
fand endlich die Abſtimmung über die verſchiedenen Anträge in Betreff der Revifions- 
Frage ſtatt, wobei unter Namensaufruf in nachſtehender Reihefolge verfahren wurde: 
1) Der Regierungs⸗Antrag, wonach das Staatsgrundgeſetz auf dem im Jahre 1852 
einzuberufenden allgemeinen Landtage im einfachen Wege der Geſetzgebung einer Revi⸗ 
fion unterzogen werden ſolle, ward abgelehnt gegen 4 Stimmen. 2) Der Mölling'ſche 
Antrag, wonach bei der Reviſion des Staatsgrundgeſetzes die Vorſchriften des Art. 242 
deſſelben ſtreng ſollten eingehalteu werden, ward abgelehnt gegen 11 Stimmen. 3) Der 
Klävemann’fche Antrag, wonach die Reviſion auf dem gegenwärtigen Landtage nur 
mittelſt Beſchlußfaſſung einer Mehrheit von zwei Dritteln, die Beſtätigung oder Ver⸗ 
werfung dieſer Beſchlüſſe auf dem folgenden aber ſchon mit abſoluter Mehrheit ſolle 
geſchehen können, ward abgelehnt gegen 19 Stimmen. 4) Der Antrag der Majorität 
des Reviſions⸗ Ausſchuſſes, wonach der obige Regierungs-Antrag den Zuſatz erhalten 
ſolle: „jedoch nur inſoweit, als der 5. (gegenwärtige) allgemeine Landtag es zu den 
einzelnen Artikeln des Staatsgrundgeſetzes mit abſoluter Stimmenmehrheit ſpeziell be⸗ 
ſchloſſen hat“, ward mit 32 gegen 14 Stimmen angenommen. Es ward darauf der 
fernere Antrag des Reviſions⸗Ausſchuſſes angenommen: an die Staatsregierung das 
Erſuchen zu ſtellen, zum Zweck der Vornahme der von der hohen Staatsregierung be⸗ 
antragten Reviſion des Staatsgrundgeſetzes die erforderlichen ſpeziellen Vorlagen 
zu machen. Fernerer Gegenſtand der Tagesordnung war die Beantwortung der in der 
vorigen Sitzung geſtellten Interpellationen. Hinſichtlich der Interpellation wegen der 
Schwurgerichte ward vom Staatsrath v. Röſſing erklärt, daß die Staatsregierung die 
Einführung der Schwurgerichte im Herzogthum keineswegs in Frage ſtellen wolle, je⸗ 
doch die Sache nicht für ſo dringlich anſehe, um damit im Wege der außerordentli⸗ 


chen Geſetzgebung zu verfahren, während fie wegen Unzuſtändigkeit des allgemeinen 


Landtages im Wege der ordentlichen Geſetzgebung für jetzt nicht ins Leben treten könne. 
Regierungsſeitig wurde ſodann in U der Reviſtonsfrage die Erklärung abgegeben, 
daß die Staatsregierung dem heutigen Beſchluſſe des Landtages Folge geben und die 
gewünſchten Spezialvorlagen machen wolle, was jedoch erſt in der letzten Hälfte des 
Monats Februar würde geſchehen können, während das Budget und die Anträge we⸗ 


ein Antrag auf Vertagung bis zum 23. Februar k. J. vom Landtage angenommen. 
0Weſer⸗3. 

Bremen, 30. Dezbr. (Sitzung der Bürgerſchaft.] Heute fand die . 
tige Sitzung der Bürgerſchaft ſtatt. Der Eingang der Mittheilung des Senats vom 
23. Dezbr., welcher vorgetragen wurde, lautet: 

„Indem der Senat zur Berathung und Beſchlußnahme über den nachſtehenden, keinen Auf⸗ 
ſchub leidenden Gegenſtand, eine außerordentliche Verſammlung der Bürgerſchaft veranlaßt hat, 
bevorwortet er vorab, daß er eine Veröffentlichung des Folgenden ſowie der Verhandlungen 
über daſſelbe für unzuläſſig erachtet und alſo eine vertrauliche Sitzung dafür beantragt. Er 
fordert daher die Bürgerſchaft auf. nunmehr in ſolcher Weiſe dieſe Angelegenheit in Berathung 
zu nehmen und zur Beſchlußnahme zu fördern.“ 

Der Präſident bemerkte, mit Bezugnahme auf verſchiedene Paragraphen der Ver⸗ 
faſſung und der Geſchäftsordnung, daß er nunmehr die Entfernung der Zuhörer zu 
veranlaſſen habe, damit die Bürgerſchaft ſich darüber entſcheide, ob ſie über den Ge⸗ 
genſtand in einer vettraulichen Sitzung berathen und beſchließen wolle oder nicht. 
Demgemäß begann nun die vertrauliche Sitzung, welche nach der „W. 3.“ das Re⸗ 
fultat lieferte, daß die Bürgerſchaft es ablehnte, in vertraulicher Sitzung die 
Mittheilung des Senats in Berathung zu nehmen. Die letzte Brücke der Ver⸗ 
ſtändigung iſt ſomit abgebrochen! f 


Frankreich. 


* Paris, 29. Dezbr. [Der Neujahrs-Empfang. Die projektirte 
Verfaſſung. — Die Gefangenen in Ham.] Das Elyſee freut ſich ſehr auf 
den diesjährigen Neujahrs-Empfang. Einige konſtituirte Behörden, der Seine und 
Polizeipräfekt, haben ihre Anreden Louis Napoleon bereits vorgelegt, damit er leicht 
darauf antworten könne. Unter der Monarchie wurde ebenſo verfahren. 

Der Seinepräfekt wird dem Präſidenten Louis Napoleon im Namen der Stadt 
Paris eine glänzende Fete in den Gemächern des Stadthauſes anbieten. Der Tag iſt 
hierfür noch nicht feſtgeſetzt, man glaubt aber, daß ſie am 10. Jan, ſtatthaben werde. 
Sie wird aus einem großen Banket von 500 Couverts und einem Ball, zu dem 
6000 Perſonen geladen werden, beſtehen. d 

Der nichtoffizielle Theil des „Moniteur“ enthält folgende Note: „Am 31. Dezbr. 
wird der Präſident um 8½ Uhr Abends die Konſultativ⸗Kommiſſion im Elyſee em⸗ 
pfangen, welche ihm die Protokolle der Zählung der von dem franzöſiſchen Volke wäh⸗ 
rend des Skrutiniums vom 20. und 21. Dez. abgegebenen Stimmen vorlegen wird. 
An demſelben Abend wird der Präſident der Republik das diplomatiſche Corps, die 
Geiſtlichkeit und die Konſiſtorien empfangen. Am 1. Januar um 10 Uhr Morgens 
werden vor den Invaliden für jede Million Stimmen 10 Kanonenſchüſſe abgefeuert. 
Um halb 12 Uhr wird in der Kirche von Notre-Dame ein Tedeum gefüngen, Der 
Präſident der Republik wird dieſer Ceremonie beiwohnen. Die offiziellen Receptionen 
der konſtituirten Körperſchaften, der Delegirten der Departements und der Arron⸗ 
diſſements, der Civil- und Militär⸗Autoritäten werden nach dem Tedeum um halb 
2 Uhr in den Tuilerien ſtattfinden. Abends werden die öffentlichen Gebäude illuminirt.“ 

Die religiöfe Feier wird doch am Neujahrstage ſtattfinden. Bereits iſt mehre⸗ 
res über die äußere Geſtalt der Feierlichkeit bekannt. Der Platz vor der Notre-Dame⸗ 
Kirche wird mit 19 Bäumen beſetzt ſein, welche nicht weniger als 40 Metres hoch 
ſein ſollen. Jeder dieſer Bäume wird die Buchſtaben L. N. tragen. Das Portal der 
Kathedrale wird prachtvoll verziert und den innern Raum der Kirche werden 90 Säu⸗ 
len umgeben, von denen herab 90 Fahnen wehen, deren jede den Namen des Departe⸗ 
ments verkündet. Purpurdraperien decken die Wände ringsherum und gegenüber dem 
Gitter des Altars wird ein ungeheurer Thronhimmel und darunter ein Seſſel für Louis 
Napoleon ſtehen. Auf den Gallerien werden reſervirte Plätze angebracht. Bereits ſind 
ſehr viele Maires und Munizipalitäten in Paris angelangt, welche dieſer Feier bei⸗ 
wohnen werden. Im Stadthauſe werden die Säle geſchmückt, da große Feſte daſelbſt 
gegeben werden ſollen. ; 

Die Handelskammer von Havre, welche nach den Ereigniffen vom 2. Dezbr. 
den Beſchluß gefaßt hatte, daß der Staatsſtreich eine Verletzung der Konſtitution und 
daß dieſer Beſchluß in die Protokolle der Kammer einzuregiſtriren ſei, wird durch ein 
Dekret des Präſidenten der Republik aufgelöſt und ein Artikel des Dekrets verfügt, daß 
obiger Beſchluß der Kammer aus den Protokollen zu ſtreichen iſt. 

Aus guter Quelle verſichert man, daß die neue Verfaſſung erſt am 8. Januar 
publizirt werden ſolle. Der Stein des Anſtoßes ſoll noch immer die Bildung des legis⸗ 
lativen Körpers ſein. Louis Napoleon iſt entſchieden für das allgemeine und direkte 
Wahlrecht. Eine neue wichtige Bedingung für die Wählbarkeit ſoll darin beſtehen, 
daß der zu Wählende im Departement domicilirt ſein muß. Ein be⸗ 
quemes Mittel, die bedeutendsten politiſchen Rotabilitäten des Landes 
zu beſeitigen. Auch über die Civilliſte des Präſidenten ſoll ſchon ein Beſchluß 
gefaßt fein und man will wiſſen, daß fie auf 6 Millionen Fres. feſtgeſtellt wer⸗ 
den würde. ** 

Guérroniére veröffentlicht heute im „Pays“ einen Artikel, in dem er nachweiſt, die 
Sendung Louis Napoleons beſtehe nicht darin, einen Thron, ſondern eine Regierung 
zu gründen. Seine Sendung, ſei „ein Waſhington“ der Autorität zu werden. Die 
Reſultate des Appells an das Land haben alle Bedenklichkeiten gegen den 2. Dezember 
gehoben. Veron erklärt heute im „Conſtitutionnel,“ daß die parlamentariſche Regie⸗ 
rung zu Ende ſei, daß die neue Gewalt ſich durch das Zuſammenwirken der Armee 
und der volksthümlichen Abſtimmung gebildet. Er werde die Handlungen dieſer neuen 
Gewalt erörtern und nach wie vor einer der Publiziſten des „Conſtitutionnel“ bleiben. 

Ein Dekret des Präfidenten der Republik bezieht ſich auf die Telegraphenordnung 
und verfügt, daß keine Telegraphenlinie von einer andern Perſon als der Regierung 
oder den von ihr hierzu autoriſirten Perſonen benutzt werden darf. Wer auf was im⸗ 
mer für eine Art Signale von einem Orte zum andern gibt, ohne hierzu autoriſirt zu 
fein, ſetzt ſich einer Strafe von 1—12 Monaten Gefängniß und 1000 10,000 Fr. 
Geldſtrafe aus. In ähnlicher Weiſe ſpricht das Dekret Strafen gegen jene aus, welche 
die Telegraphenlinſe beſchädigen, den elektriſchen Vraht abſchneiden, und zur Admini⸗ 
ſtration der Telegraphen gehörende Perſonen in ihrer Amtsverrichtung ſtören oder hin⸗ 
dern. Andere ſpezielle Verordnungen des Dekrets beziehen ſich auf die nicht elektriſchen 
Telegraphen und enthalten nähere Beſtimmungen über die feftgefegten Strafen. 

Das „Pays“ ſpricht heute mit Erlaubniß der Cenſur die Erwartung aus, daß die 
Gefangenen zu Ham bald die Freiheit wieder erhalten würden. Da die „Patrie“ 
dieſen Wunſch abdruckt, mit dem Zuſatze, daß der Erwählte von 7 Millionen von 


17 


jenen politifchen Gefangenen wohl nichts zu fürchten habe, ſo ift es ſehr wahrſcheinlich, 
daß ihre Freilaſſung nächftens bevorſteht. a 

Einige Details über die Gefangenen in Ham dürften nicht ohne Intereſſe fein. 
Dieſelben waren in den erſten Tagen vollkommen von einander abgeſchloſſen und kann⸗ 
ten ihre Gefährten in der Gefangenſchaft nicht, ja man erhielt ſie in der vollkommen⸗ 
ſten Ungewißheit über die Ereigniſſe in Paris und Frankreich. Nach zehntägiger Ab⸗ 
geſchloſſenheit traten Erleichterungen für die Gefangenen ein, man geſtattete ihnen ſich 


zu beſuchen. Jetzt befinden ſich in Ham: Changarnier, Bedeau, Lamoriciere, Baze, 


Charras, Leflo; fie werden Alle von Unteroffizieren bedient und mit allen möglichen 
Rückſichten behandelt. Die Frauen von Lamoriciere, Leflo und Baze theilen die Ge⸗ 
fangenſchaft ihrer Gatten. General Changarnier ſoll ſeine frühere Ruhe wieder ge⸗ 
wonnen haben, er ſpricht ſich gar nicht aus. Changarnier und Lamoriciere bewohnen 
ein und daſſelbe Zimmer. Baze ſoll ſehr niedergeſchlagen ſein, denn er befürchtet ver⸗ 
bannt zu werden, was für ihn, der ohne Vermögen iſt, ſehr niederdrückend wäre. Auch 
ſoll General Bedeau erklärt haben, er übernehme alle Verantwortlichkeit für die bei 
Baze mit Beſchlag belegten Schriften und Papiere. f 

er engliſche Geſandte Lord Normanby wird am 6. Januar ein großes Diner 
geben, wozu alle Miniſter und viele Mitglieder des diplomatiſchen Korps geladen ſind. 

Das „Siecle“ widerſpricht der Angabe der „Patrie“, der Exrepräſentant Carnot 
befinde ſich in Brüſſel, Carnot habe Paris nicht verlaſſen. 

Guizot bereitet ſeit mehreren Wochen eine Antwortsrede vor, welche er bei Gele— 
genheit der Aufnahme Montalemberts an die Akademie halten wird. 

Grof brit aunien. 

* London, 29. Dez. [Das Miniſterium. — Die Goldfrage.] Mini⸗ 

ſter⸗Bewegungen. Lord J. Ruſſell kam Sonnabend Morgen aus Riſhmond⸗Park nach 

ondon, empfing in Downing ⸗ſtreet einen Beſuch des Comte de Flahaut, und kehrte 
Nachmittags wieder auf ſeinen Landſitz zurück. Lord Granville zog am Sonnabend in 
Downing⸗ſtreet ein; mehrere auswärtige Miniſter, darunter der franzöſiſche, hatten im 
Foreign office Beſprechungen mit ihm. Im Lauf dieſer Woche wird das geſammte 
diplomatiſche Korps dem edlen Lord ſeinen offiziellen Glückwunſch zu ſeinem Amtsantritt 
darbringen. Lord Lansdowne befindet ſich auf ſeinem Landſitz Bowood, mit Lord Sey⸗ 
mour und einem gewählten Kreis anderer Weihnachtsgäſte. Lord Minto weilt in 
Schottland, Lord Brughton in Erlstoke-park. In London anweſend find Lord Grey, 
Sir G. Grey, Sir C. Wood, Lord Truro (Lord-Kanzler), Lord Clanricarde (Poſt) und 
Mr. Fox Maule (Krieg), 

Lord Palmerſton und Lord Granville ſind beide von altem Adel. Die Wahlſprüche 
auf den Wappenſchildern ihrer Häuſer lauten merkwürdig verſchieden; die Deviſe des 
Palmerſtonſchen Geſchlechts iſt: „Flecti, non Frangi“, die des Granvilleſchen: „Fran- 
5 non Flectes“, Es iſt gewiß ein merkwürdiges Zuſammentreffen, daß dieſe alten 

otto's zwei ſeit wenigen Tagen rivaliſirender Namen ſo ähnlichen Wortklang mit ſo 
entgegengeſetzter Tendenz verbinden. Die Freunde des Ex-Sekretärs des Auswärtigen 
knüpfen daran die Deutung, daß er dich gebeugt habe, um ſich wieder zu erheben, daß 
ſeine Macht aber nichts weniger als gebrochen ſei. 

Es bereiten ſich allerhand Demonſtrationen zu Gunſten Lord Palmerſton's vor. 
Den Anfang will der große Burgflecken Marylebone (in London) machen; welcher Art 
dieſe Demonſtration ſein wird, verlautet bis jetzt nicht; man weiß nur, daß Sir B. 
Hall und Lord Dudley Stuart an der Spitze derſelben ſtehen. Ferner wird die City 
von Weſtminſter den edlen Lord auffordern, ihre Vertretung im Parlament zu übernehmen. 

Die Baar⸗Einfuhr voriger Woche betrug 1.291,558 Doll. und 100 Pfd. aus 
Weſtindien, und 105,000 Doll. aus New⸗Pork. 

„ Die Baar-⸗Ausfuhr aus dem londoner Hafen bis Donnerſtag, 25. Dez., betrug 
317 Unzen Goldmünzen nach Rotterdam und Havre, und 251,400 Unzen Silber (theils 
arren, theils Münze), wovon 6400 U, nach Hamburg gingen. A 
er Globe wendet heute, angeregt durch den Goldvorrath der Bank, feine Auf: 
merkſamkeit der Goldfrage zu und ſpricht —im Einverſtändniß mit dem „Oekonomiſt“, 
eberzeugung aus, daß die Entdeckungen von Kalifornien und Auſtralien noch ſehr 
unge ausgebeutet werden könnten, ohne darum das gegenwärtige Verhaͤltniß des Geld: 


marktes zu affiziren. 
Italien. 


Nach Briefen aus Rom vom 20. Dezember im „univers“ hat man in den 


großen von Rom eine revolutionäre Proklamation angeſchlagen, in welcher die 
BR: aufgefordert werden, der franzöſiſchen Demokratie zu Hülfe zu eilen. Es war 

derſelben geſagt, daß Ungarn und Polen zahlreiche. Bataillone zu dieſem Zweck 
Nag Frankreich abgeſandt hätten. Ein junger Student, Petrocchi, ſoll der Verfaſſer 
Umen Proklamation fein. Der Vater dieſes jungen Mannes, der wegen revolutionärer 


Sohm be Hausarreſt hatte und bei dem eine Hausſuchung ſtattgefunden, war, wie ſein 
Vicht zu finden. 

* lu RE A ſi e n. 
werden neuen die aufſtändiſche Bewegung zu Teheran! und deren Urſachen 
land beleidigt; ugs folgende Angaben mitgetheilt. Die Beſetzung von Herat habe Eng⸗ 
raten Mirza er auch das Kabinet von St. Petersburg fei mit der von dem ge⸗ 

. b gb Khan befolgten Politik nicht einverftanden geweſen. Man foll 
5 i N * iniſter auf geheime Umtriebe gekommen fein, wodurch Perfien 
8 Ya ſoge Kine erluſt der Provinz Ghilan hätte erleiden müſſen. Der leibliche 
ruder des Ge Mirza Agha Khan, iſt fein Nachfolger. Mirza Taghi ift nach 
Ba bannt word 9 De 
than verbann enz nur ſeine Frau darf ihm in das Exil folgen. 
Amerika. 

* New: York), 1 Dezbr. [Koſſuth. — Der Congreß.] Der En⸗ 
!hufiasmus für Kofſuth ii im Steigen; die Reſolution von Mr. Seward, Koſſuth offiziell 
zu empfangen, iſt im Senat mit 33 gegen 6 Stimmen und im Repräfentantenhaufe 
mit 181. gegen 16 Stimmen gegangen. Der New = York = Herald vom 17. 
ſagt: „Der Congreß arbeitet langfam. Im Senat wurde geſtern ein aus drei 
Perſonen a A Komitee beauftrage, Koſſuth bei deſſen Ankunft in Waſhington 
ans Wie n Tee Mt 0 1 1 Die Br von Mr. Walker 
au et t, daß es im Congreß anner giebt, die bereit find, mit 
allen politiſchen, materiellen und finanziellen Mitteln für Ungarn und alle europäifchen 
Republikaner aufzutreten.“ Es zeigt ſich übrigens feit der Ankunft Koſſuths in einem 
GR amerik. Preſſe die fteigende Luft der Amerikaner, ein Wörtchen in 
den Händeln Europa's mitzuſprechen. — Am 16. Abends wurde ein beſonderer Ge: 


ſandter vom Präſidenten an Koſſuth abgeſchickt, um dieſen nach Washington 5 


en. Die Miſſion und Tendenz des Letzteren — ſchreibt der Herald — können nicht 


gut mißverſtanden werden. Sie bezwecken eine allgemein politiſche, religiöſe, ſociale und 
durchgreifende Revolution, und General Caß drückte dieſelben Tendenzen in wunder⸗ 


barer Harmonie in ſeiner letzten Rede aus. 


Provinzial -Zeitung. 


* Breslau. 1. Jan. ([Verſpätung des märkiſchen Bahnzuges.) 
Nachtzug der niederſchleſiſch-märkiſchen Eiſenbahn kam heute um 1½ Stunt 
verſpätet an; wahrſcheinlich war der geſtern und heut Morgen ſehr heftig wehende Weſt⸗ 
wind die Urſache der Verſpätung. — Der Bahnzug der o berſchleſiſchen Eiſenbahn 
iſt rechtzeitig eingetroffen. . 

(Notizen aus der Provinz.) * Lauban. Um den Spinnern in un⸗ 
ſerem Kreiſe Beſchäftigung zu gewähren, wurden im Jahre 1849 in den Gemeinden 
Eckersdorf, Gerlachsheim, Hartmannsdorf, Hennersdorf, Meffersdorf, Schwarzbach und 
Pfaffendorf Komitee's gebildet und denſelben die Summe von 950 Rtl. zum Ankauf 
und Wieder⸗Verkauf des von den Spinnern gefertigten Garnes überwieſen. Die 
Komitee's befinden ſich noch heut größtentheils im Beſitze des ihnen übermachten Gel⸗ 
des, nachdem ſie mit gewiſſenhafter Treue daſſelbe nach dem beſtimmten Plane ver⸗ 
waltet haben. Nun hat das hieſige landräthliche Amt dem Faktor Ackermann noch 
1050 Rtl. zu demſelben Zwecke übergeben, und hoffentlich wird das auf dieſe Weiſe 
ſo bedeutend vermehrte Kapital hinreichend ſein, dem Nothſtande der armen Spinner 
allgemeine Linderung zu verſchaffen. 

. Görlitz. Der hieſige Zweigverein der Königin Eliſabet⸗Stiftung war am 
29. Novbr. v. J. im Stande geweſen, eine ſehr reichliche Vertheilung zu ‚veranftälten. 
Es wurden nämlich an 160 Arme Holzmarken vertheilt, wofür die Meiſten eine Vier⸗ 
telachtel⸗Klafter (die übrigen darunter) erhielten. Auch wurden nachträglich eine Partie 
Strümpfe auswärtiger Vereinsdamen zur Vertheilung überwieſen. Vor dem 29. No⸗ 
vember war eine Verlooſung weiblicher Arbeiten veranſtaltet und dabei 57 Thlr. 18 Sgr. 
eingenommen worden. Die Hälfte hiervon hatte man an die Vereinsdame Frau Lan⸗ 
desälteſte v. Proſch, welche ſich beſonders hierbei betheiligt hatte, zur Austheilung an 
zwei auswärtige verarmte Familien überwieſen. — Der Getreideverkehr war in 
den letzten Tagen nur mittelmäßig. Abermals wurden bedeutende Einkäufe nach Böh⸗ 
men und Sachſen gemacht, und es iſt wohl an der Zeit, daß unſere Getreidevorräthe 
von auswärts her verſtärkt werden, da dieſe fortwährenden bedeutenden Einkänfe nach 


nichtpreußiſchen Gebieten unſere Lager zu ſehr ſchwächen. N 


Sprechſaal. 


Z. Z. Aus Berlin. [Die Theaterverwaltung des Herrn v. Hülſen 
Mit dem Jahresſchluß erwartet man auch von den erſten poſitiven Reſultaten der 
Theaterverwaltung des Herrn v. Hülſen Etwas zu hören. Die Finanzen ſind heut⸗ 
zutage der Probirſtein aller Leiſtungen und der Werthmeſſer aller Fähigkeiten. Die neue 
Verwaltung des königlichen Theaters dürfte daher jetzt zunächſt ihre finanzielle 
Probe abzulegen haben, und mit den Finanzen iſt es nicht ſo leicht, fertig zu werden, 
wie mit den berliner Tagesrezenſenten, bei deren Charakterloſigkeit die v. Hülſen'ſchen 
Verwaltungsverſuche bis jetzt ziemlich geborgen waren. Die Rechnungsablegungen des 
königlichen Theaters geſchehen mit dem Wechſel der Jahreszahl, und man iſt auf dieſen 
Moment ungemein geſpannt. Die am Jahresſchluß zu erwartenden finanziellen Reſul⸗ 
tate werden von Einigen bereits als günſtig, von Andern dagegen als ſehr ungünftig 
bezeichnet. Wenn man die glücklichen Konſtellationen erwägt, unter denen Herr v. Hül⸗ 
ſen die ihm übertragene Verwaltung angetreten, ſo muß man ſich verſichert halten, daß 
die Ergebniſſe nur glücklicher Art ſein können. Herr v. Hülſen fand, als er zu An⸗ 
fang Juni 1851 die General⸗Intendantur antrat, kein Defizit vor, vielmehr die 
Ausgabe durch die Einnahme vollſtändig gedeckt. Der kalte regneriſche Sommer, ſowie 
die friedlich gewendeten Zeiten, begünſtigten ſeitdem den Theaterbeſuch auf eine Weiſe, 
wie dies in den letzten Jahren niemals der Fall geweſen war. Auch konnte der neue 
Intendant, was das Repertoir anbetrifft, noch immer von der reichen Ausſaat des Herrn 
v. Küſtner leben. Die von demſelben kontrahirten Gaſtſpiele des Herrn Roger aus 
Paris, das Engagement der Sängerin Johanna Wagner, manche erfolgreiche, noch 
von Herrn v. Küſtner in Scene geſetzte Novitäten, die unausgeſetzt gute Theater⸗Ein⸗ 
nahmen brachten (z. B. der Hackländer'ſche geheime Agent) müſſen vorzugsweiſe auf 
einen ausgezeichneten Stand der Kaſſe hingewirkt haben. Dagegen verwandte Herr 
v. Hülſen ſeinerſeits ſehr wenig auf neue Produktionen, da er, mit Ausnahme einiger 
kleinen Stücke aus dem Franzöſiſchen, ſelbſt noch gar nichts Nennenswerthes neu auf 
das Repertoir brachte. Dadurch wurde wenigſtens an Honorar- und Tantieme⸗Koſten 
gefpart: ein Syſtem, das wir freilich als ſolches nicht ſehr empfehlen möchten, da es 
nicht ſehr finanziell iſt, Hunderte nicht auszugeben, um Tauſende nicht einzunehmen. 
Im Einzelnen möchte freilich des Guten eher zu viel gethan worden ſein, da z. B. auf 
eine armſelige franzöſiſche Blustte: der Hauptmann von der Schaarwache (von 
Herrn Laube in Wien bearbeitet) 500 Thlr. Koſtume⸗Koſten verwandt wurden. Doch 
wir werden ſehen, was der bevorſtehende Rechnungsausweis bringen wird, um 
darnach die theatraliſchen Lehrjahre des Herrn v. Hülſen genauer beurtheilen zu können. 
— Herr v. Hülſen ſcheint ſich übrigens in den höchſten Kreiſen einer entſchiedenen Bei⸗ 
pflichtung zu feinem bisher an den Tag gelegten, ziemlich exkluſiven Verwaltungs⸗Eifer 
zu erfreuen. Dies geht wohl auch daraus hervor, daß die bisher erloſchene König⸗ 
ſtädtiſche Bühne, mit deren Wiederbelebung man ſich jetzt ernſthaft beſchäftigen fol, 
wahrſcheinlich unter die Oberaufficht des Herrn v. Hülſen geſtellt werden wird. Diefe 
Bühne wird dann auf königliche Rechnung verwaltet werden und einen techniſchen Di⸗ 
rektor erhalten, für welche Stelle man den Hofrath Louis Schneider oder den frü⸗ 
heren prager Theaterdirektor Hofmann nennt. Dies iſt kein Gerücht, welches ich 
Ihnen mittheile, ſondern eine beſtimmte Vorlage. 
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en, 417 
Y Herrenſtr. 20 


7 Ii Bei Carl Geibel in Leipzig ist ſo eben erſchienen und zu hab 
Breslau in der Sort.⸗Buchh. v. Graß, Barth u. Co. (J. Ziegler 


Immanuel Kant 
von der Macht des Gemüths 
ſeiner krankhaften Gefühle Meiſter zu ſein. 


durch den bloßen Vorſatz 
Herausgegeben und mit Anmerkungen verſehen von 
C. W. Hufeland, 
königlich preußiſchem Staatsrath und Leibarzt. 
Fünfte verbeſſerte Auflage. 
Oktav. Velinpapier. 1851. In Umſchlag geh. 12 Sgr. 
Inhalt: Vorwort zur 5. Auflage. — Vorrede von C. W. Hufeland — Ueber lan⸗ 
ges Leben und Geſundheit. — Grundſatz der Diätetik. — Vom Warm- und Kalt⸗ 
alten, beſonders der Füße und des Kopfes. — Von der Erreichung eines höheren 
Lebensalters der Verehelichten. — Von komiſchen Gewohnheiten und Langweile. — 
Von der Hypochondrie. — Vom Schlafe. — Eſſen. und Trinken. — Von dem krank⸗ 
haften Gefühl aus der Unzeit im Denken. — Von der Hebung und Verhütung krank⸗ 
hafter Gefühle durch den Vorſatz im Athemziehen. — Von den Folgen des Einath⸗ 
mens mit geſchloſſenen Lippen. — Denkgeſchäft. — Alter, — Vorſorge für die Augen 
in Hinſicht auf Druck und Papier. * 

Dieſes, von zwei der berühmieſten deutſchen Gelehrten verfaßte, lehrreiche und nützliche 
Buch wurde in der jüngſt erſchienenen ſehr ſtarken vierten Auflage in Zeit von 8 Wochen 
gänzlich aufgekauft, und wir empfehlen dieſe fünfte, mit deutlichen großen Lettern gedruckte 

usgabe Jedem, dem ſein körperliches und geiſtiges Wohl am Herzen liegt. Es wird 
jedem Stand und Alter Nutzen bringen. 

Zu beziehen in Brieg d. Ziegler, Oppeln d. Graß, Barth u. C., P. Wartenberg d. Heinze. 
[58 In allen Buchhandlungen ift zu haben, 


u 

in Breslau in dberSort.:Buchh, von Graß, Barth u. E. (J. Ziegler), Herrenſtr. 20: 
Neueſtes Gratulations⸗Buch. Eine vollſtändige Sammlung von Neujahrs⸗, 
"Namens: und Geburtstagswünſchen, Polterabendſcherzen und Hochzeitsgedichten, 
Jubiläums⸗Glückwünſchen, Toaſten u. Trinkſprüchen, Todtenkränzen und Grab⸗ 
ſchriften, Stammbuchverſen ꝛc., herausg. von Lehrern der Grafſchaft Mansfeld. 

12 Bogen. Preis nur 7 ½ Sgr. 

Zu beziehen in Brieg durch Ziegler, Oppeln d. Graß, Barth u. C., P.⸗Wartenberg d. Heinze 


—— 


In der Sort.⸗Buchh. Graf, Barth u. En. (J. Ziegler), in Breslau iſt zu haben: 


Der Menſch 
wie er leben ſoll und muß um ſtets geſund zu bleiben ꝛc. 
ſich vor Krankheiten zu bewahren, die Geſundheit zu befeſtigen, den Körper und die 

Sinne zu ſtärken ſo wie ein glückliches und hohes Alter zu erreichen. 
Von Dr. B. S. Jörg. Dritte Auflage. Preis 15 Sgr. 
Verlag von Reichel in Bautzen. 
In Brieg bei Ziegler, in Oppeln bei Graß, Barth u. Comp. 


[59] 


Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln iſt er 
ſchlenen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch J. F. Ziegler: 


Special⸗Karte 
der königl. preuß. Provinz 


Schleſien und der Grafſchaft Glaz, 
entworfen und gezeichnet von 5 

. J. Schneider, 
Ober⸗Feuerwerker in der königl. preuß. 6. Artlllerie⸗Brigade. 
Mit beſonderer Hervorhebung der vorhandenen und im Bau begriffenen Eifenbahnen, 

der Staats- und Privat⸗Chauſſeen, Kiesſiraßen und Kommunikations Wege. 
f 4 Fuß 4“ breit, 3 Fuß 13% Rheinl. hoch, in 4 Blättern. 

Preis illuminirt 4 Ntl. [60] 


[61] _. ‚Erfienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Almanach dramatiſcher Bühnenſpiele. 


Zur gefelligen Unterhaltung für Stadt und Land 
von C. A. Görner, Hoftheater, Direktor in Neuſtrelitz. 

Zweiter Jahrgang. Enthaltend: Schwarzer Peter. Des Herrn Magiſters Perrücke 
Vor dem Balle. Die Heirathsvermittelung. Wie drei Muſtkanten ihre Zeche 
bezahlen. 8. geh. 1 Rtl. — Der früher erſchienene 

Erſte Jahrgang enthält: Das Salz der Ehe. Verwandelungen. Nichte und Tante. Die 

tiefmama. 8. geh. IR 


Reineke Vos. 


Nach der Lübecker Ausgabe vom Jahre 1498. 
Mit Einleitung, Anmerkungen und Wörterbuch 


von Hoffmann v. Fallersleben. 
Zweite Ausgabe, 8. broch. 1 Ktl. 


Uranos. 


Synchroniſtiſch geordnete Ephemeride aller Himmelserſcheinungen 
des Jahres 1852. 
Erſtes Semeſter. Lex. 8. broch. 1 Rtl. 


Verhandlungen des fhlef, Borftvereins 1851 
Breslau. 


7 


8. broch. 1 Mil. 5 Sgr. ee 
‚Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung. 


Redakteur und Verleger: H. Barth in Breslau. 


hieſigen Kreiſes geboren, Sohn erſter Ehe des 
im Jahr 1825 zu Reuthau verſtorbenen Müller⸗ 


bis zum Jahr 1797 als Trompeter beim Dra⸗ 
öſterreichiſchen und hannoverſe 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


97540 a 


f Pro cla ma. 
Johann Leo 


48] Fremden ke 
pold Schober in Waltersdorf, 148] Fremdenlſte von Zettlit Hotel. 


Gutsbeſ. v. Förſter a. Kontopp. Gutsbeſ. 
v. Mellville a. Drepkau. Bar. v. Hundt aus 
Karlsruhe. Kaufm. Kirchner aus Prenzlau. 
Kaufm. Schmidt aus Stettin. Kollegienrath 
Borne a. Mitau. 


Markt Wreife, 
Breslau am 2. Januar 
feinſte, feine, mit., ordin. Watte, 


„ 68 ‘62 


meiſters Balthaſar Leopold Schober, welcher 


goner Regiment von Schmettau, ſpäter in 


17 Dienſten ge⸗ 
ſtanden, und im Jahr 1814 in Plymouth ge⸗ 
weſen ſein ſoll, und deſſen Vermögen in 
183 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. beſteht, oder deſſen 
etwaige Erben, werden hiermit aufgefordert, in» 


nerhalb 9 Monaten, ſpäteſtens aber am 


Weizer Weizen 


S. Juli 1832 Vormitt. 10 uhr t 55 Sgr. 
vor dem Deputirten Herrn Kreis ⸗Richter von] Gelber dito 67 65 62 56 
n im hieſigen Gerichtslokale von ihrem Gen n eee 54 . 
Leben und Aufenthalt Nachricht zu 185 wis] Gerſte 46 45 42 41 ‘ 
drigenſalls er für kodt erklärt und fein Vermö⸗ Her. 31½ 30% 29 28 
gen an feine ſich legitimirenden hieſigen näch⸗[Erbſen . . 60. 57 55 53 . 
ften Verwandten und Erben „ausgeantwortet Rothe Kleeſant — 15 12% 10% - 
werden wird. Weiße Kleeſaat — 11% 10% STH Rtlr. 

Sprottau, den 27. Juni 1851. Spiritus 12 Rtlr. Br. 

Königliches Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilnng. Die von der Handelkskammer eingeſetzte 
von Reder. Marktkommiſſion. 


In Kommiſſton iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Prießnitz und die Kurgäfte zu Gräfenberg. 


R . gr. 
[62] Breslau. Graß, Barth u. Comp., Berlagsbuhhandlung. 
In neuer Auflage iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Sammlung chriſtlicher Lieder 


für evangeliſche Gemeinen 


zur öffentlichen und ſtillen Erbauung. 
(Jauerſches Geſangbuch.) 
8. 49 Bogen. 12½ Sgr. 
Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung. 


Durch alle Buchhandlungen iſt zu. beziehen: 
Der Tatholifche Seelſorger 


nach ſeinen Amtsverpflichtungen und Amtsverrichtungen. 
Mit beſonderer Bezugnahme und Rückſicht auf die Geſetze des königl. preuß. Staats. 
Mit hoher Approbation des hochwürdigſten Biſchofs von Culm. 
Von E. Herzog, Domkapitular in Culm und biſchöfl. geiſtl. Rath. 
3 Bände. 8. Geheftet. 4 Rthl. 15 Sgr. 
Breslau. Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. 


von J. F. Zi eg! er . Breslau, 
Herreuſtraße 20. 
Ich erlaube mir, meine sorgfältig ausgewählte und fort- 


[63] 
[1616] 


während vermehrte Leihbibliothek dem geehrten Publikum 


zur gefälligen Benutzung ergebenst zu empfehlen. 


Das Leih⸗Abonnement kann jederzeit begonnen werden. Die monatliche Leſegebühr 99705. 
5, 74 und 10 Sgr., wofür 1, 2 und 3 Bücher bei jedem Umtauſch verabfolgt werden. Beab 
ſichtigt ein Leſer nur auf die neneften Sachen zu abonniren, ſo ändert ſich das vorſſehende 
Monats⸗Abonnement in refp. 77, 10 und 12½ Sgr. Auswärtige Leſer, die ſeltener Gelegenheit 
zum Umtauſch haben, erhalten mehr Bücher auf ein Mal. Per 

Neu eintretende, noch nicht bekannte Leſer wollen beim Beginn ein kleines Pfand einlegen. 
Der Preis des Katalogs nebſt 1 Supplement beträgt 74 Sgr. 


[46] J. F. Ziegler, Buchhändler und Leihbibliothetar. 

Formulare zu Prozeß⸗Vollmachten, 

nach dem von dem Anwalt⸗Vereine zu Breslau entworfenen Schema ſind 

ſowohl in Folio als in Quart (Briefform] erſchienen und zu haben bei 
Graf, Barth u. Comp. in Breslau. 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 
ppeln 5 Uhr 40 M. Abends. 


Abg. nach . 7 uhr, 1 uhr; na N 
Au. aus | Oberschles. Aa 3 DE 20 h Abb.; van ppeln 9 u. 45 M. Mrg. 
Abg. na 8% U. M. 5 % U. NM. Güter- T 7 N. 11% Uu. B Mit. 
Au. von J Berlin Jag 40 Rz. Ads. züge | 84 ü. M., 6% U. NR. 
8 1 5 Uhr 15 Min. Nachm / ſowie nach Schweidnitz. 
Aeg n Freiburg | 7 ue 10 Sl. Dirt. 3 Uhr 15 ., Nadmittoge. 
Abg. von Schweidnitz nach Bredlau ? U. Mrg., 3 U. 5 M. N M.; nach Freiburg 6 u. 25 M. NM. 


g ; ! 

Abg. von Königszelt nach Schweidnitz 3 Uhr 40 Min. Nachmittage. — Außerdem jeden Sonn⸗ 

Var 25 Breslau 1 rs von Schweldnit 5 Uhr 25 M. von Ar. urg 5 Uhr 3, M. N 
Börſenberichte. 

Wien, 31. Dez. Ausländische Kaufsauſträge bewirkten gegen Ende der Börſe ein erheb- 
liches Steigen in Fonds und Aktien, während male Remboursordres eine günſligere Stellun 
der Valuten herbelführten. In 5% Metallig, und Nordbahnaktien viel gemacht, ſetztere dur 
Contremine bis 153% gedrückt, ſchließen begehrt. Komplanten und Wechſel matt, London 
von 11. 48 bis 11. 53 gemacht. - 

% . 3 Miar, ra senden 5 
Monat 11. 50. Silber 19%. De 
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